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Leitfaden für die
Gemeindefusion
Thurgau DerVerbandThurgau-
er Gemeinden (VTG) hat mit
Unterstützung der Fachhoch-
schuleChur einenLeitfaden für
Gemeindefusionen im Kanton
Thurgauerarbeitet.Druckfrisch
konnte dieser am 9. September
an der Herbsttagung der Ge-
meindevorsitzendenpräsentiert
werden.«Diegesellschaftlichen
Forderungen nach neuen und
qualifizierten Dienstleistungen
der öffentlichen Hand stellen
vieleGemeindenvorgrosseHe-
rausforderungen», heisst es in
einer Medienmitteilung des
VTG.DieRahmenbedingungen
hätten sich verändert. Manche
Dienstleistungen könnten nur
durchdieNutzungvonSkalenef-
fekten effizient und effektiv er-
bracht werden. Aufgrund der
praktischen Erfahrungen sei es
offensichtlich, dass kleinereGe-
meindenvorgrossen strukturel-
len Problemen stehen.

Ziel desVTGsei, dasThema
zu enttabuisieren und eine Hil-
festellung fürdieGemeindenzu
bieten. Der Leitfaden für Ge-
meindefusionen sollDiskussio-
nen fördern und den Weg für
strukturelleOptimierungenvon
«innen heraus» ermöglichen.
«Es ist dem Vorstand des Ver-
bands Thurgauer Gemeinden
wichtig, aktiv zu werden, bevor
die Thurgauer Politik den An-
stoss gibt», heisst es weiter in
derMitteilung. (red)

Hoch hinaus
in der Kartause
Ittingen Zahlreiche Holzkonst-
ruktionen inGebäudenderKar-
tause Ittingen lassen staunen,
wie es damals gelingen konnte,
grosse Spannweiten mit ihrem
beträchtlichen Gewicht zu si-
chern.WalterWeiss, Fachwerk-
spezialist, und Felix Acker-
mann, Kurator im Ittinger Mu-
seum, stellen am Sonntag,
12. September, um13.30undum
15 Uhr besondere Holzverbin-
dungen, handwerkliche Meis-
terleistungen und kuriose De-
tails ausdem18. Jahrhundert ins
Zentrum des Rundgangs vor.
Zudem ist das IttingerMuseum
am 12. September von 11 bis
18Uhr geöffnet. Es gilt der übli-
che Eintrittspreis; für die Füh-
rung ist eine Anmeldung nötig.
Weitere Informationen unter:
www.kunstmuseum.ch. (red)

Heute ist Welttag
des Suizids
Thurgau Alle zehnMinutenver-
suchteinMensch inderSchweiz,
sichdasLebenzunehmen.«Su-
izid und Suizidversuch sind ein
gesellschaftliches Tabu», hält
das Schweizerische Rote Kreuz
(SRK) Thurgau fest. Deshalb
bietet das SRK Thurgau Ers-
te-Hilfe-Kurse für psychische
Gesundheit an. Zentral ist eine
frühe Intervention: Die Kurse
vermitteln, wie Angehörige,
Freunde und Kollegen bei psy-
chischenProblemenErsteHilfe
leisten können. «Reden kann
Leben retten»,unterstreichtMi-
chaelAnderegg,Geschäftsleiter
des SRKThurgau. (red)

11 Prozent zahlen 45 Prozent der Steuern
Steuerbares Einkommen der Thurgauer ist im 2018 auf 9,5Milliarden Franken gestiegen.

Die gut 180000Steuerpflichti-
gen im Kanton Thurgau erwirt-
schafteten im Jahr 2018 ein
steuerbares Einkommen von
insgesamt 9,5 Milliarden Fran-
ken – 2,6 Prozent mehr als im
Vorjahr. Dies geht aus der so-
ebenpubliziertenSteuerstatistik
2018 hervor.

Der Einkommenssteuerer-
trag (einfache Steuer zu 100
Prozent) wuchs um 3,4 Prozent
auf 424Millionen Franken.

11ProzentderSteuernden
trugen fast45Prozent
Fast die Hälfte der Thurgauer
Steuerpflichtigenhat ein steuer-
bares Einkommen von weniger
als 40000Franken. Sie erwirt-
schafteten 2018 insgesamt 14
Prozentdesgesamten steuerba-
ren Einkommens und erbrach-
tendamit8ProzentdesEinkom-

menssteuerertrags.Demgegen-
über leistetendie 11Prozentder
Steuerpflichtigen,dieeinsteuer-
baresEinkommenvonmehr als
100000Frankenversteuerten,
einendeutlichüberproportiona-
lenBeitrag: Sie erwirtschafteten
einDrittel des totalen steuerba-
renEinkommensund trugenda-
mit45Prozent zumSteuerertrag
bei.

Die Steuerpflichtigen im
KantonThurgauverfügten2018
über ein steuerbares Vermögen
von insgesamt 50,7 Milliarden
Franken und generierten damit
einen Vermögenssteuerertrag
von 55 Millionen Franken (ein-
fache Steuer zu 100 Prozent).
Das steuerbare Vermögen legte
gegenüber dem Vorjahr um 3,4
Prozent zu.BeinahezweiDrittel
der Steuerpflichtigen verfügten
über kein steuerbares Vermö-

gen. Auf der anderen Seite de-
klarierten 5 Prozent der Steuer-
pflichtigen ein steuerbares Ver-
mögen von einer Million
Franken oder mehr und waren
damit im Besitz von mehr als
zwei Drittel des gesamten
steuerbarenVermögens imKan-
ton Thurgau.

In der Steuerperiode 2018
wurden imKantonThurgau ins-
gesamt 14051 juristischePerso-
nen steuerlich veranlagt. Der
von ihnen erwirtschaftete
steuerbare Gewinn summierte
sichauf 1,97MilliardenFranken.
In der jüngeren Vergangenheit
warendie steuerbarenGewinne
nur 2017 noch höher gewesen.
DerGewinnsteuerertrag (einfa-
che Steuer zu 100 Prozent) lag
2018 bei 64,4 Millionen Fran-
ken.DieZahlder steuerlichver-
anlagtenBetriebe steigt seit Jah-

renkontinuierlichan. 2018wur-
den 50 Prozent mehr veranlagt
als noch 2007. Die steuerbaren
Gewinne stiegen in derselben
Zeit um rund 35 Prozent.

2ProzentderUnternehmen
erwirtschafteten68Prozent
DerGrossteilderGewinnsteuer-
erträge stammtvonwenigenBe-
trieben. 300 juristische Perso-
nen – 2,1 Prozent der veranlag-
tenUnternehmen–wiesen2018
einen steuerbaren Gewinn von
mehr als einer Million Franken
auf. Damit erwirtschafteten sie
68Prozentdes totalen steuerba-
renGewinnsund62Prozentdes
Gewinnsteuerertrags.

Auf der anderen Seite des
Spektrumsgenerierte knappdie
Hälfte der veranlagten Unter-
nehmenkeinensteuerbarenGe-
winn. (red)

Der Apfel fällt nicht weit vom Bau
Der BaurieseHRSReal Estate AG istmit demWirtschaftspreis «Thurgauer Apfel» ausgezeichnet worden.

Christian Kamm

Fällt imThurgauderNameHRS,
dann muss im selben Atemzug
auch jener des städtebaulichen
Entwicklungsgebiets Saurer-
Werk Zwei in Arbon fallen.
Denndort geschieht seit Jahren
unter der Regie von HRS für
Thurgauer Verhältnisse Monu-
mentales. Seit die HRS das rie-
sige Areal gekauft hat, wandelt
sichdas ehemalige Industriege-
biet vonderGrössederSt.Galler
Altstadt in ein buntes Nebenei-
nanderausWohnungen,Gewer-
be, Verkaufsläden und öffentli-
chen Einrichtungen wie etwa
der Post. Bis 2023werden nicht
weniger als 350MillionenFran-
ken verbaut worden und 395
Wohnungen entstanden sein.
Dazu werden 16 500 Quadrat-
meter Gewerbe- und Verkaufs-
flächen geschaffen. Und das ist
erst ein Zwischenstand.

Gebäudekomplex
füreineMilliardeFranken
Kein Wunder also, dass der
wichtigste Preis der hiesigen
Wirtschaft, der«ThurgauerAp-
fel»2021, gleichsamanOrtund
Stelle dieses Hotspots städte-
baulicher Entwicklung – im
PresswerkaufdemSaurer-Areal
– verliehen worden ist. Und die
Laudation hielt, ebenfalls eine
logische Wahl, der Arboner
StadtpräsidentDominikDiezi.

Die 1962 in Kreuzlingen ge-
gründete HRS ist den Thurgau-
er Kinderschuhen schon lange
entwachsen. Als Nummer zwei
unter den General- und Total-
unternehmer in der Schweiz,
mit 15 Niederlassungen und
über400Mitarbeiterinnenund
Mitarbeitern,mischtdasUnter-
nehmen inder schweizerischen
Premier League mit. Entspre-
chendklingenddieReferenzen,
umnureinigezunennen:Vorne-
weg der Circle beim Flughafen
Kloten, ein spektakulärer, 1Mil-
liardeFranken teurerGebäude-
komplex aus Hotel, Gewerbe,
Spital und Büro. Oder der Ky-

bunpark in St.Gallen, die Tissot
Arena in Biel, Freizeitanlagen
undEinkaufszentren.

Mutiger, ganzheitlicher,
leidenschaftlicher
Geleitet wird das Thurgauer
Vorzeigeunternehmen vom
Ehepaar Martin und Rebecca
Kull, die zugleich Inhaber sind.
Laudator Dominik Diezi be-
zeichnetedieHRSals grosseEr-
folgsgeschichte. Und hat auch
einige Erfolgsfaktoren ausge-
macht: Einbisschenmutiger als
die Konkurrenz, ganzheitlicher
denkendund leidenschaftlicher:
«Man teilt bei der HRS zusam-
men eine Leidenschaft. Das
merktman.»

Dazukommeein jungesund
weiblichesTeam.Dass einDrit-
tel derBelegschaft Frauen seien
und dies in einer männerdomi-

nierten Branche, «ist bemer-
kenswert». An der Spitze stehe
ein Ehepaar, das die Firma ge-
meinsamvoranbringe.DieHRS
sei zudemeinUnternehmenmit

Sitz imThurgau, dasdiehier ge-
pflegten Werte verkörpere: Zu-
verlässigkeit etwa,Pünktlichkeit
oder Bescheidenheit.

RetoHörler,Geschäftsleiter
der Region Ost, nannte diesen
UmstandanlässlichderVorstel-
lung des Unternehmens die
«Handschlagmentalität» –
wenn ein Wort eben ein Wort
sei. Man sei in der Ostschweiz
gross geworden und habe diese
Mentalität auch in die anderen
Regionen hinaus getragen.

AufPartneraufallen
Ebenenangewiesen
Rebecca Kull nahm in ihren
Dankesworten das Frauenthe-
ma auf: «Ich kämpfe um jede
Frau, die bei uns arbeitet.» So
habe in den vergangenen zwölf
Jahren der Frauenanteil erhöht
werden können. «Wir können

Frauen unterstützen, und das
freut uns.»

Der Preis zeige, «dass man
uns wahrnimmt und sieht, was
wirmachen», freute sichMartin
Kull. Die HRS brauche aber
Partner auf allen Ebenen «und
Mitarbeiter, die mit uns diesen
Weggehen».OhnedieTKBbei-
spielsweise hätte man damals
das Saurer-Areal nicht kaufen
können, erinnerte Kull.

Der«ThurgauerApfel»wird
vonder Industrie- undHandels-
kammer Thurgau, dem kanto-
nalen Gewerbeverband, der
Thurgauer Kantonalbank und
dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment getragen und ist mit
10000 Franken dotiert. «Wir
werden uns etwas einfallen las-
sen und machen mit unseren
Mitarbeitenden etwas Schö-
nes», sagte Rebecca Kull.

Martin und Rebecca Kull (Mitte), Inhaber und Leiter der HRS, bei der Preisübergabe: Links Christian Neuweiler, Präsident der IHK Thurgau,
und rechts Thomas Koller, CEO der Thurgauer Kantonalbank. Bild: Ralph Ribi

Altargemälde:
Eigentum geregelt
Tänikon Der Regierungsrat hat
das Altargemälde im Chor der
Kirche St.Bernhard in Tänikon
mitderheiligenAurelia ausdem
Jahre 1667 der Katholischen
KirchgemeindeAadorf-Tänikon
zu Eigentum übertragen. Das
Historische Museum Thurgau
setzte in den vergangenen Jah-
renbei seiner Sammlungsarbeit
den Schwerpunkt, die Eigen-
tumsverhältnisse der Samm-
lungsobjekte zu klären und die
Leihverträge zu aktualisieren.
ImZugedieserArbeitwurdeer-
sichtlich, dass zumAltargemäl-
de im Chor der Kirche St.Bern-
hard in Tänikon, das 1936 der
Sammlungvermachtworden ist,
kein Leihvertrag besteht. Die
Vorarbeiten zum Leihgeschäft
legten offen, dass die Katholi-
scheKirchgemeindeAadorf-Tä-
nikon Eigentum am Gemälde
geltendmacht. Demwird statt-
gegeben. (red)

«Manteilt bei
derHRSeine
Leidenschaft.
Unddasmerkt
man.»

DominikDiezi
Arboner Stadtpräsident


